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Prinz Max von Baden zum Auslieserungs-
begehren.

Konstanz, 30. Jan . Die „Konstanter Nachrichten"
melden : Vor einigen Tagen richtete ein amerikanischer
Journalist , der zurzeit in Berln . weilt, an den Prin¬
zen Max von Baden in Salem die telegraphische Bitte,
sich über das Auslieferungsbegehren des Verbands zu
äußern . Prinz Max ist diesem Wunsch nachgekommen
und hat am Mittwoch dem amerikanischen Journalisten
eine Antwort gegeben, worin es heißt:

Die Frage , ob ich es für vaterländische Pflicht halte,
daß der einzelne Deutsche sich dem Auslieserungsverläu¬
gen freiwillig fügt , möchte ich dahin beantworten : Das
ist G e lvisse ns s a che . Entgegengesetzte Entscheidungen
lassen sich hier moralisch rechtfertigen . Man kann de¬
nen die höchste Bewunderung nicht versagen, die sich
ohne falsche Hoffnung auf Gerechtigkeit einem .grausa¬
men und rachsüchtigen Feind preisgeben , um ihrem Lan¬
de Schwierigkeiten zu ersparen . Aber es ist sinnlos,
Steine ans Männer zu werfen, die es Mehnen , sich zu
stellen. Darüber kann kein Zweifel sein, daß unsere
Feinde das Auslieferungsverlangen nicht aus moralischen
Beweggründen stellen, sondern nur aus Beweggründen der
niedrigsten Rachsucht. Die Richterhaltung des Verbands
war schon während des Kriegs pharisäisch und verächt¬
lich . Aber damals standen dahinter gewisse Jrrtümer
der Völker, die man als mildernde Umstände ansehen
konnte. Hnnderttausende unserer Feinde sind in den Tod
gegangen in dem Glauben , nicht allein für die Interes¬
sen ihres Vaterlandes , sondern auch für Recht und Mensch¬
lichkeit und eine bessere Weltordnung zu kämpfen. Die
Täuschung ist heute völlig zerstört. Die ver¬
bündeten und vereinigten Regierungen sind durch die
Fortsetzung der Blockade während des Waffenstillstands,
durch den Versailler Vertrag und seine Handhabung
schuldig geworden an Not und Tod von Millionen , und
sie haben nicht blind gehandelt, sie haben planmäßig
das europäische Chaos herbeigeführt, wcih^
rend sie alle Machtmittel in der Hand hatten , das größte
Rettungswerk der Weltgeschichte zu vollbringen . Wenn
diese Regierungen heute noch ihre Richterpose aufrecht er¬
halten, sich heute noch vermessen, als Hüter der gött¬
lichen Gesetze über die Angehörigen der Völker, die
ihnen zum Opfer gefallen sind , wegen Verstößen gegen
die internationale Moral zu Gericht zu sitzen, so ist das
Gotteslästerung . Wir Deutschen sollen uns nicht darüber
täuschen , daßj von Angehörigen unseres Volkes während
des Kriegs schweres Unrecht begangen worden ist, aber
es wäre eine Lüge und ein nationales und internationa¬
les Verbrechen zugleich , wollten wir unseren Feinden das
moralische Recht znbilllgen , darüber Richter zu sein, Sie
waren während des Krieges schuldig wie wir und sie ha¬
ben willkürlich den Krieg und seine Scheußlichkeiten in
den Frieden hineingetragen ohne Not . Ich trete jetzt
durchaus dafür ein, daß eine internationale Kon¬
ferenz die internationalen Verbrechen feststeM , sie der
Weltverachtung preisgibt und sie sühnt . Aber hinter ihr
muß das Gewissen der Völker und das Verantwortungs¬
gefühl gegenüber der Menschlichkeit steh ' n. Sie darf
nicht ein Richterausschuß verbündeter Ranbstaaten sein.
Tie internationale Konferenz, die das moralische Recht
Mm Richter hätte , existiert noch nicht und sie kann nicht
geschaffen werden, bis der Friedensvertrag von Ver¬
sailles geändert und seine Gesinnung von den siegreichen
Völkern abgcfchworen ist.

Die Liste der Beschuldigten.
Hävas meldet : Nach dem „Echo de Paris " umfaßt

die Liste der Beschuldigten, 800 Namen , vcn denen folgende
bekannte Persönlichkeiten hervorgehoben seien :

'
Prinz

Rupprecht von Bayern (Deportationen aus Nord¬
frankreich ) , Herzog Albrecht von Württem¬
berg , Kommandent der 4. Armee (Blutbad in Namur
usw . h Generaloberst v . Kluck von der 4 . Armee (Er¬
mordung von Geiseln in Senlis , Metzeleien von Flücht¬
lingen in Aerschot ), v . Bülow (Brandstiftungen in den
Argonnen, Erschießung von Flüchtlingen ) , p . Macken¬
sen (Diebstahl , Brandstiftungen , Hinrichtungen in Ru¬
mänien), v . der Lancken (Ermordung von Kapitän
Frvatt ) , Admiral v . Capelle (Attentate , verübt
durch den Tauchbootkrieg), Marschall Lim an v . San¬
ders (Blutbad in Armenien und Syrien ), General'
Stenger (Befehl, keine Gefangene zu machen ) , Ge¬
neral v . Srraffsky (Plünderungen und Niedermcpe-
lungen von 105 Zivilisten) , General v . Terfey (Hin-
.rjchtung von 200 Einwohnern von ,

'Arlonp die Ge- ,

. brüger Niemeyer (Mißhandlung von englischen Kriegs-
I gefangenen im Lager von Holzminden) , Major v . Görtz
> (Grausamkeiten in Gefangenenlagern in Magdeburg ) ,

Leutnant Rudoger (Grausamkeiten im Lager von Ruh-
leben), General v . Kessel (Grausamkeiten im Lager
von Döberitz), Major v . Bülow (Zerstörung von Ger-
schot und Erschießung von 150 Zivilisten), General v.
Manteuffel (Brandstiftungen in Löwen) .

Gegen den Kaiser und den Kronprinzen geht daS
Verfahren gesondert.

Prozeß Erzberger —-Helsserich.
Berlin , 30 . Jan Bei Eröffnung der Sitzung durch

Landgerichtsdirektor Baumbach entwickelte sich eine längere
Aussprache über die Frage , ob es möglich sei, den Prozeß
bis zur Wiederherstellung des Reichssinanzministers hin-
zuziehen. Geh. Justizrat Dr . v . G ordon erklärte,
die behandelnden Aerzte rechnen mit der Möglichkeit
des Wiedererscheinens des Ministers vor Gericht am
Montag in acht Tagen. Der Vorsitzende will in
diesem Fall versuchen , die Verhandlungen solange hin¬
zuziehen. Darauf wurde das Zeugenverhör fortgesetzt
und zunächst der Fall „Ostropa " behandelt. — Bereits
heute wurde jeder, der in den Sitzungssaal Einlaß be-

Döhrte , genau nach Waffen untersucht. Alle Waffen¬
tragenden wurden ausnahmslos zurückgewiesen . Außer¬
dem wurde die Kartenkontrvlle auf das strengste gehand-
habt.

Berlin , 1'
. Febr. In der Vernehmung über den Fall

„Ostropa " (Osteuropäische Handelsgesellschaft) erklärte der
Rechtsbeistand Erzbergers , Dr . Friedländer, der
Reichsfinanzminister habe keine Kenntnis von seiner Auf¬
nahme in diese Gesellschaft erhalten . Justizrat Neu¬
mann bekundet, daß im Gesellschastsvertrag der „Ostro¬
pa" unter den 5 Beiräten auch Herr Erzberger aufbeführt
sei. Ob er davon Kenntnis bekommen habe, wisse er
( Zeuge) nicht ; beim Abschluß des Vertrags vor Amt
sei Erzberger nicht anwesend gewesen . Oberstaatsanwalt
Krause bezeichnet den Fall als unerhört . Ter Ge¬
schäftsführer der Ostropa , Kaufmann Höhne, gab an,
Herrn Erzberger sei von der Wahl als Beirat durch ein
Schreiben Kenntnis gegeben worden , das ihn: nicht durch
die Post , sondern durch einen gewissen Herrn Mar küs¬
sen übersandt wurde . Er (Höhne) habe aber gestern
erfahren , daß Markussen den Brief nicht abgege¬
ben habe. Die Akten der Ostropa seien beim Gericht
verschwunden. Die Verhandlung wird auf Dienstag vor¬
mittag vertagt.

Der Erste Staatsanwalt hat gegen die Gesellschaft
„Ostropa " ein Ermittelungsverfahren wegen Mißbrauchs
des Namens Erzbergers eingeleitet.

Neues vom Lage.
Lärm in der prentz . Landesversammlung.

Berlin , 1 . Febr. Bei der Besprechung der Anfrage
kr Unabhängigen über die Aufhebung des Belagerungs¬
zustands erklärte der preuß . Minister des Innern Hei n,e,
die Unabhängigen seien von französischem Geld
bestochen. Blätter der Unabhängigen werden mit fran¬
zösischem Geld gegründet . Die Unabhängigen bringen
verhetzende Nachrichten in die ausländischen Zeitungen und
verwerten sie dann in Deutschland. Eine ganze An¬
zahl von Unabhängigen habe in der Pariser „Humanite"
gegen die deutsche Sozialdemokratie gehetzt. Der Partei¬
sekretär der Unabhängigen Smetz sei der Gründer der
Zeitung „Rheinische Republik"

, die in den ersten Num¬
mern fast ganz von dem Unabhängigen Bau mann ver¬
trieben wurde . Baumann sei nach Berlin gekommen und
habe von der Regierung eine Million gefördert , um aus
dem Blatt ein „Spitzelorgan " zu machen. Die preuß
Regierung habe das abgelech t und seitdem arbeite die
„Rheinische Republik" im Interesse Frankreichs . Die
Rede Heines war von solchem Lärm begleitet, daß der
Präsident die Sitzung auf eine halbe Stunde unterbre¬
chen mußte.

Von Baumann berichtete Minister Heine noch : Als
Bau mann sich der Regierung anbot , habe er erklärt,
es sei doch Unsinn, gegen Preußen zu arbeiten . Er
(Banmann ) habe dagegen gefordert : Ernennung zinn
Geh. Regierungsrat , feste Anstellung auf 10 Jahre mit
40000 Mk. Jahresgehalt und 100 000 Mk . jährlicher
Repräsentationszulage , für Werbungen usw. jährlich 2 bis
3 Millonien , eine freie Amtswohnung und zwei preuß.
Schutzbeamte zu seiner persönlichen Sicherheit.

Die russische Politik Lloyd Georges.
London , 1 . Febr. Im Kabinettsrat erklärte Lloyd

George die Bekämpfung der Räterepublik als unsinnig.
Zu einem Krieg gegen Rußland müßten mehrere Mil¬

lionen Soldaten aufgebracht und Milliarden geopfert wer¬
den. Tie Alliierten seien in der Frage überhaupt nicht
zu einigen . Der Absicht Frankreichs , die neugeschaffe¬
nen Randstaaten zusammenzuschmieden und militärisch z«
unterstützen, könne England nicht zustimmen. England
V^ rde seine eigenen Interessen , wo sie durch den Bolsche¬
wismus gefährdet sind, wie im Kaukasus, in Persien^
Afghanistan und an den indischen Grenzen , schützen.

Die russischen Genossenschaften.
Paris , 1 . Febr. Nach dem „Petit Parisien" fand

in Paris eine Beratung von Vertretern der russischen
Genossenschaften über dm Beschluß des Obersten Rats

Latt , die wirtschaftlichen Beziehungen mit Sovjet -Rnß-
land durch die russischen Genossenschaftenwieder aufznneh-
men . (Tic „Genossenschaften" sind freie Bereinigungen,
die sich in Rußland vor einer Reihe von Jahren , viel¬
fach unter dem Widerstand der Regierungsbeamten , ge¬
bildet haben . Sie bestehen fast durchweg aus Land¬
wirten und deren Vertretungen in den Semstwos (Be¬
zirksverwaltungen ) . Die Genossenschaftenhaben den wirt¬
schaftlichen Verkehr mit den landwirtschaftlichen Erzeug¬
nissen in verhältnismäßig geordnete Bahnen gebracht und
namentlich im letzten Krieg , als die Staatsverwaltung
und der Eisenbahnverkehr vielfach versagte, für planmä¬
ßige Verteilung der Lebensmittel usw . gesorgt . Tie Ow-
nossenschaften verwalten meist auch Getkeidelager der Be¬
zirke . Seit der Revolution haben sie, auch den Bolsche¬
wisten gegenüber, eine größere Selbständigkeit und Bedeu¬
tung erlangt , und da die Bauerngemeinden gut bewaff¬
net sind, ist die Sovjetregiernng hinsichtlich der Lebens-
mittelbeschaffung zu einem großen Teil von dm Genos¬
senschaften abhängig . D . Schr^

Die moralische Seite der Auslieferung.
Amsterdam , 1 . Febr . Das Verbandsblatt „Tele-

graaf " meldet aus London : Wie von maßgebender Sei¬
te verlautet , sehen die Alliierten die Antwort der nieder¬
ländischen Regierung auf das Ersuchen der Ausliefe¬
rung des vormaligen deutschen Kaisers nicht als end¬
gültig an . Die Frage wird inzwischen durch die Häup¬
ter der alliierten Regierungen , denen es vollkommen ernst
damit ist, den vormaligen Kaiser in die Hände zu be¬
kommen und abzuurteilen , weiter erwogen. Da die Ant¬
wort der Niederlande die Anslieserung hauptsächlich aus
rechtlichen Gründen abgewresen hat und die moralische
Seite des Verfahrens gegen den Kaiser unberührt ge¬
blieben ist ( ? !), wird die nächste Note der Alliierten wahr¬
scheinlich die moralische Seite hervorheben.

Tanganjika.
London , 31 . Jan . (Havas . ) Das Kolonialamk gibt

bekannt, daß Deutsch -Ostafrika von jetzt an dm Namen
„Tanganjika -Gebiet" führt.

Der Bermittlungsvorbehalt.
Washington , 30 . Jan . Tie Besprechung Mischen de»

demokratischen und republikanischen Senatoren über den
Friedensvertrag ist auseinandergcgangm , ohne daß eine
Übereinkunft getroffen wurde . Die Konferenz wurde ab¬
gebrochen auf die Weigerring Lodges , den Vorbehalt , der
zu Artikel 10 des Friedensvertrags von Taft aufgestellt
und durch die Demokraten eingereicht wurde, anzunehmen.

Der Vorbehalt zu Artikel 10 lautet : „Me Vereinig¬
ten Staaten weigern sich , vertragliche, geschäftliche oder
andere Verpflichtungen aus sich zu nehmen, oder Garan¬
tien einzugehen hinsichtlich der Unversehrtheit des Ge¬
biets eines fremden Staats oder dessen politischer Un¬
abhängigkeit , wie sie in Artikel 10 des Friedensver¬
trags vorgesehen find . Sie weigern sich, Verpflichtun¬
gen zu unterzeichnen, nach deren Wortlaut die Vereinig¬
ten Staaten gehalten wären , zu irgend einem Zwecke von
ihren Land- und Seestreitkräften Gebrauch zu machen
gegenüber Bestimmungen irgend eines Artikels des Frie¬
densvertrags . Jedoch könnte der Kongreß!, der gemäß der
Staatsverfaffnng allein die Macht dazu hat . in beson¬
deren und ausnahmsweise « Fällen hinsichtlich der mo¬
ralischen Verpflichtungen Beschlüsse fassen, wenig dazu
ein Anlaß vorliegt . Er könnte den Bereinigen Staaten
ihre Haltung vorschreiben, wenn es sich darum lwnde. n
würde, die Erfordernisse des Weltfriedens und der Ge¬
rechtigkeit zu wahren . Er könnte unter diesen Umstän
den ihnen ihre Stellungnahme vorschreibm, und die dar¬
aus sich ergebenden Maßnahmen treffen ?"



AkrorSarboit.
Berlin , 1 . Febr . Der Borstand des Deutschen Eisen-

hahnerverbands billigte mit 41 gegen 13 Stimmen die
Erklärung des Ausschusses für die Tarifverhandlungen,
daß mit der preußischen Eisenbahnverlvaltung über die
Wiedereinführung der Akkordarbeit als Notstandsmaßj-
nahme zn verhandeln sei. Bon den Arbeitern wird er¬
wartet , daß -durch ihre pflichtgetreue Arbeit es gelingen
werde , die Verkehrsschwierigkeiten zu beheben und dadurch
die Akkordarbeit endgültig zu beseitigen . ^

Bremen , 1 . Febr . Die Eisenbahnhauptwerkstärte Se¬
baldsbrück hat die Arbeit tvieder ausgenommen . 750
Mann haben sich zur Arbeit gemeldet . Tie Vulkanwerst
wird in den nächsten Tagen den Betrieb wieder eröffnen.

Berlin , 31 . Jan . Wie die AbendSlMer melden,
haben sich in allen den Eisenbahnwerkstätten , die durch
de« Erlaß des preuß . Eisenbahnministers geschlossen wor¬
den waren . Kl den neuen Bedingungen Arbeitskräfte in

so großer Zahl gemeldet , daß sämtliche Betriebe in kür¬

zester Zeit die Arbeit wieder voll ausnehmen werden.

Proteststreik der Beamten
Danzig , 1 . Febr . Infolge Verletzung des Beamten¬

abkommens durch die Polen haben die deutschen Eisenbahn-
heamten und Arbeiter in Dirkchau vorgestern abend
7 Uhr einen 24stündigen Proteststreik begonnen . Infolge¬
dessen konnten die fälligen D -Züge nicht verkehren.

Aus dem Abstimmungsgebiet.
Flensburg , 1 . Febr . Tie Bürgerschaft hat dazu auf¬

gefordert , für den ausgewieseuen Oberbürgermeister Dr.
Todsen eine Kundgebung zu veranstalten . Die inter¬
nationale Kommission hat diese Kundgebung in brutalster
Form verboten . Die internationale Kommission ließ ge¬
stern einige Geistliche und Direktoren höherer Lehran¬
stalten kommen und teilte ihnen mit , daß es Beamten
bei Strafe sofortiger Ausweisung verboten sei, in politi¬
schen Versammlungen zu reden.

Amerika unterstützt Ungar « .
Budapest , 1 . Febr . Nach einer Blättermeldung hat

sich General Band Holz, der Vertreter der Vereinig¬
ten Staaten in Budapest , erboten , auf Grund seiner
persönlichen Erfahrungen über die ungarischen Verhält¬
nisse die ungarische Friedensabordnung nach Neuilly zu
begleiten und sie bei den Friedensverhandlungen zu un¬
terstützen . Ministerpräsident Huszar hat das Anerbieten
dankend angenommen.

„Peinlicher Eindruck.
Rom , 1 . Febr . Die von dem Rebellen Annunzio

befohlene Verhaftung des italienischen Generals Nikra
in Leapa , auf italienischem Gebiet , macht in Rom einen
außerordentlich „ peinlichen Eindruck .

"

Der Krieg im Osten.
London , 1 . Febr . Die „Times " meldet aus Charbin,

daß die Tschechen noch 16000 Mann in Sibirien
stehen haben . Sie befinden sich in einer schwierigen La¬
ge, da das ganze Land bolschewisnsch ist . Die polni¬
sche Division in Stärke von 5000 Mann hat gemeu-
kvt . Die Offiziere wurden ermordet und die Mannschaf¬
ten gingen zu den Bolschetmsten stber . Acht amerikanische
« nd zwei englische Offiziere sollen den Bolschewisten in
die Hände gefallen sein . Der japanische und der bol¬
schewistische Befehlshaber sind in Nskolsk , 80 Klin . nörd¬
lich von Wladiwostok , zusammengetroffcn und überein-
Hekommen , daß der japanische Befehlshaber den Bahnhof
^und der bolschewistische Befehlshaber die Fabriken der
Stadt verwalten soll.

Stockholm, 31. Jon . Ans das Einschreiten der alli¬
ierten Mission hin ist General Judenitsch in Freiest
' esetzt worden.

' . !' " . . . . . .

vL8 MMM VOIIQ1MW.
Roman von H . Hill.

(Sk . Fortsetzung) . (Nachdruck verboten)
Widerwillig nur fügte sich Heinz ihr . Die Minuten

Verrannen ihm mit unerträglicher Langsamkeit, und tausend
schreckliche Vorstellungen , was Anny geschehen sein konnte,
machten ikm das Warten vollends zur Marter . Wieder und
wieder drängte sich ihm der Gedanke auf, daß auch hier de
Guärin seine Hand im Spiele habe. Immer von neuem wies
er diesen Gedanken als unsinnig zurück , aber mit unerträglicher
Beharrlichkeit kehrte er wieder. Wie sollte denn der Franzose
etwas mit dem Verschwinden des jungen Mädchens zu tun
haben?

Endlich kam Doktor Butzirus . Er befühlte und beklopfte
Len angeblich Schwerkranken, verordnet« wieder ei« stimu¬
lierendes Mittel und erklärte, es sei noch alles beim alten.

»Ich habe keine Erklärung für diese Nervengeschichte/
meinte er z« seiner Nichte, die ihm, brennende Röte auf den
Wangen und mit niedergeschlagenen Augen, beigestanden hatte.
»Jedenfalls steht der Fall einzig da. Ich bin gespart »^ wie
sich die Sache entwickelt.* -

Ueber eine Hintertreppe war Heinz von Metten m den
Garten gelangt . Er fühlte sich vom langen Liegen ein wenig
matt und angegriffen ; die Erregung , die Angst aber spannten
ihm die Muskeln , und rasch eilte er w» das Herrenhaus herum
»ach dem große« Portal des Parkes.

Wohin aber sollte er sich nun wenden ? Die Straße , die
»ach dem Dorfe führte, wurde sicherlich von den Leuten des
Freiherrn abgesucht. In welche Richtung konnte sich Anny
sonst gewendet haben ? Wohin sie auch immer gegangen sein
mochte — nach dem Meere oder zu einem der umwohnenden
Gutsbesitzer — ihr Weg hätte sie immer durch Camerow führ«
müssen , wenn sie nicht —

Wenn sie nicht nach Hohen - Gülzen gegangen war.
Anfangs langsam und zögernd, daun aber rascher und

« kt weitausgreifenden Schütten ging Heinz von Metten die
Straße dahin, die nach de« Herrenhause Von Hohen-Gülzen
führte . Er schall sich im stillen, daß er die Zell vergeudet^

Vorführung von Zuchtpferd« »
im OA -Bezirk Calw.

Sämtliche Pferdebefitzer, welche Hcngste *. Hengstkohlen,
Stnte« «nd St«tfohlen tm Besitze haben, müssen solche der
Vorkommisston iür Aufbririgurg der an den Feindbund ab-
zuliefervden Zrchtpfeide vorsühren und zwar wie folgt:

in Teinach am Bahnhof am S. Februar »orm 7V, Uhr , die Ge¬
meinden Sommenhardt , Holzbron » , Srat . Tein ich;

in Nei dulach a d. Linde am 5 . Februar , vorm . S Uhr , die Ge¬
meinden Blibulach , Neubuloch , Liebelscerg , Oberhaugstett;

in Neuweiler am Rathaus am s . Februar , mittags 12 Uhr , die
Gemeinden Neuweiler , Hofstett , Martinsmoos , Zwerenberg , Aichhalden,
Oberweiler , Homberg , Aichelberg;

in Oberkollwangen am Rathaus am 5. Februar , mittags 2 ' /, Uhr
die Gemeinden Oberkollwaugen , Schmieh , Breitenberg;

i« Ort Teinach am RaihauS am 5. Februar nachm. 4 Uhr , die
Gemeinden Teinach , Emberg , Rökenbach, Zavelstetn.

Pferd- Vorführung im O.A -Bezirk Freudenstadt.
Eine Sachverständiger komwisfion unter dem Vorsitz des

Oberawtstierarzts hat sämtliche Zuchtpferde des Bezirks
rach Standort «nd Umfavg a« fz«nehmen . Die Kommission
wird raL folgendem Rciseplan tätig sein:
^ Donnerstag , 8. Febr ar,

S Uhr vorm . Jgelsberg , beim Rathaus,
10 Uhr vorm . Schernbach , beim BruderhauS,
U',13 Uhr Götte fingen , beim Rathaus,
2 Uhr nachm . Besenfeld , beim Rathaus,
4 Uhr nachm. Hochdorf , bei der Krone,
r/,6 Uhr Grömbach , beim Hirsch,

Freitag 6. Februar,
' /»8 Uhr vorm . Wörnersberg , beim Anker,
r,zS Uhr »orm . Edelweiler , beim Farrenstall,
10 Uhr vorm . Pfalzarafmweiler . am Marktplatz,
V- 1 Uhr nachm . Turrwciler mit Kälberbiorm , b. RathauS,
i/ ;2 Uhr nachm. Herzogkwetler , Leim Rathaus,' ,,3 Uhr nachm . Cresdech mit Ober - und Unterwaldach und Reu-

nutfra beim Rathaus,
' / -4 Uhr nachm Tumlingen , beim Rathaus,
' - 5 Uhr Hörsckweiler , beim Farrenstall,
E - 6 Uhr Cchopfloch , Leim Rathaus.
Sämtliche Besitzer von Sutten und über ! Jahr alten

St « tfohlen haben z« den angegebeuen Zeiten und an den
angegebenen Orten ihre Pstrde vorz«führen ; Hengste »nd
Wallachen sind nicht vorzusührcn Wer die Pflicht der
Vorführung verletzt , kann wit Gefängnis bis z« einem
Jahr u. mit Geldstrafe bis zu 100 000 »4L bestraft werden.

Ans Stadl «nd Land.
2 . Februar 1V20.

fs Nene Gefa»gene«tra»Sporte. In Münfingen ist
grstern ein Transport deutscher Kriegsgefangener, etwa 1000
Mann stark, aus Frankreich eingetroff n. Er kam über
Basel—Tuttlingen. Auch in Eglosheim trafen gestern
abermals 1000 Mau« aus Frankreich ein . Letzteres ist
schon der zweite Transport.

— Mariä Lichtmeß, am Montag , den 2 . Februar,
ist eines der ältesten , wenn nicht das älteste Marien¬
fest!, das die kathol . Kirche begeht . Es entstand im 6.
Jahrhundert und wurde zum Andenken an die Er¬
scheinung im Tempel gewidmet ; den Namen hat das
Fest von den Lichtern , die an diesem Tag mit besonderer
Feierlichkeit geweiht , in der Prozession getragen und
während der heiligen Messe geopfert werden . Aber
auch aus dem Gebrauche des Alltags dürfte sich der
Name „ Lichtmeß " ergeben haben . In früheren Zeiten
pflegte der 2 . Febr . der Tag zu sein , an dem die Licht¬
arbeit eingestellt wurde . Der Volksmund hat darauf
eine Menge Sprüche geprägt , so heißt es : „ Wenns an
Lichtmeß stürmt und tobt , der Bauer sich das Wetter
lobt "

; ein anderes Sprüchlein sagt : „Lichtmeß im Schnee,
Palmtag im Klee, Lichtmeß im Klee , Ostern im Schnee " .
Am bekanntesten ist der Spruch : Scheint zn Lichtmeß
die Sonne beiß , kommt noch sehr viel Schnee und Eis.

ep . K ir : > e u umftkdienst . Das Eo . Konsistorium
Württembergs erläßt soeben im Blick auf die bevorstehende
Neuregelung der staatsgesetzlichen Grundlagen für den
Kirchenmusikdienst — Aufhebung der Verpflichtung des
Lehrers zur Uebernahme desselben — eine Aufforde¬
rung an die Kirchengemeinderäte , über diese Frage in
allernächster Zeit die nötigen Beschlüsse zu fassen . Ditz
Anstellung dm: Kirchenmusikbeamten hat nun auf Grund
freier Vereinbarung zu erfolgen . Musikalische Kräfte,,
die , wie die Lehrer aus der Orgel vorgebilde t sin d,
tverdeis M den meisten Gemeinden nicht zur Verfügung
stehen . Aber an manchen Orten wird doch die Be¬
stellung von Hilfsorganilsten notwendig werden . Wi¬
rrst musikalische Kräfte dafür ausgebildet werden ittüsserH
Werden besondere Lehrgänge emzurichten sein . Dabeß
dürsten freilich nur Personen zugelassen werden , die be¬
reits auf Klavier oder Harmonium hinreichende Bor-
kenntnisse besifien . An den Kosten solche Lehrgänge
wird sich die Oberkirchenbehörde in weitgehendem MaA
beteiligen.

— Neufestsetzung der Weinhöchstpreise. Durchs
eine Verfügung des Ernährungsministers werden die Er - !
zeugerhöchstprerse des Weines der Ernte 1919 um je 150l
Mt . für den Eimer hinaufgesetzt , da der Ertrag deA
Weinherbstes erheblich geringer ausgefallen ist, als ' er-
wa >et wurde . Der letzte Herbst im ganzen Weinbau - '

geriet mit Ausnahme von 39 Gemeinden , deren Angaben!
ne > fehlen , ergab 124 200 HM . (1918 : 203 000 HM,
1917 : 263 000 HM . ) . Wer den Höchstpreis um mehr
als 150 Mk . für den Eimer überschritten hat , erlangt
durch die Verfügung die rechtliche Bestätigung des Kauf - ,
Vertrags unter der Bedingung , daß der Erzeuger den'
Mehrerlös , der den Zuschlag von IM Mk . nebst Steuer!

'übersteigt , dem Käufer wieder herausbezahlt und diese
Rückzahlung nachweist . Dev AussckMkhöchstpreMwirdi
ans 1 .65 Mk . für ein Viertelliter , beim höchst zuläs¬
sigen Erzeugerpreis auf 2 .60 Mk . festgesetzt. Wer alten'
Wein ausschenkt , oder auch nur anßerwürttembergischen
(„ Pfälzer "

) , darf mit Genehmigung des Oberamts einen'

höheren Preis als 2 .60 Mk . verlangen . '

— Ergebnis der Viehzählung . Das vorläufige
Ergebnis der vierteljährlichen Viehzählung vom 1 . De¬

zember 1919 steht nun fest. Der Bestand an Pferden
beträgt 95458 Stück (am 1 . September 1919 98033 ).
Der Rindviehstand beträgt 993 211 Stück (1025145 ),
Der Rückgang um 3,1 Proz . hat sich gegenüber den»!
Sommervierteljahr 1919 nahezu verdoppelt . Der Btz- j
stand an Schafen beläuft sich auf 229 039 Stück (256 955 ) .
Der Schweinebestand ist weiter in die Höhe gegangen , gsi
Aählt wurden 321159 Stück (309 752 ) . Nur die Fer¬
kel zeigen eine Abnahme um fast 30 Proz . Ziegen wuv«
den 131039 Stück gezählt (149 964 ) , Gänse 126 728h
Stück (- 23 823 ) , Enten 151 714 (— 11675 ) und
Hühner 2006 300 Stück (mehr 29000 ) . Der Bestand
an Stallhasen ist von 207 667 Stück aus 150252
Stück zurückgegangen.

Schrnmbevg , 1 . Febr . (Artu -? IunahansD -j-H
Gestern nacht ist infolge Schlaganfalls Geh . Kommerzien¬
rat Dr . ing . Artur Junghans verschieden . Der Ver¬
storbene , der ein Alter von 88 Jahren erreicht hat , war
Vorsitzender des Aufsichtsrats der Firma Gebrüder Jung-
hcms , Uhrenfabriken in Schramberg.

'
.Horb , 31 . Jan . (Neuregelung des Häute-

vreises . ) In einer hier abgehaltenen Sitzung dev!
Landessleischversorgungsstelle wurde mit 6 gegen 5' Stirn - '

men beschlossen, die Frage des Häutepreises einheitlich
für das ganze württembergische Versorgungsgebiet zn
regeln in der Weise , daß der Anteil der Kommunalver¬
bände wegfällt und der Häutepreis den Viehhaltern ztz-
komnrt.

Saß sein Beginnen sinnlos sei. Aber er schritt nun doch ffo rasch
vorwärts , als triebe ihn eine geheimnisvolle Kraft , der sein
Wille untertan war.

Im Walde war es beinahe dunkel, und er mußte acht¬
haben, daß er nicht vom rechten Wege sich verirrte . Das
Knistern abgefallener Kicfernnaöeln unter sein -n Füßen , das
Rauschen der Bäume im Abendwinde waren die einzigen Ge¬
räusche , die um ihn her laut wurden . Aber die friedliche
Stille belebte seine Phantasie mit tausend Geräuschen, die sein
Blut schneller durch die Pulse jagten und sein Herz hörbar
schlagen ließen. Bald klang es ihm aus den Büschen wie
ein schmerzliches Stöhnen , daß er in wildem Schrecken stehen :
blieb, um dann inne zu werden , daß er sich getauscht — !
bald ließ ihn der verträumte Ruf eines Vogels erschrocken ?
zusammenfahren, um dann wieder vor dem Pochen seines r
eigenen Herzens zu erschrecken. Immer schneller , immer schneller
eilte er vorwärts — bis Plötzlich Licht zwischen den Stämmen -
aufschimmerte, bis er über den Wipftln der Bäume die massigen '
Umrisse des Schlosses von Hohen-Gülzen gewahrte.

Langsam und vorsichtig näherte er sich nun dem Gebäude.
Aus wenigen Fenstern nur drang Lichtschein , kein Laut war
zu hören, kein menschliches Wesen zu erblicken . Ein paar Hunde
schlugen kläffend an , als er sich dem Gebäude näherte ; aber
sie wurden bald wieder ruhig, und wieder lag fieses Schweigen
über dem Schlosse.

Langsam ging Heinz an der Mauer dahin . Erst jetzt
kam es chm voll zum Bewußtsein , wie töricht sein Beginnen
gewesen war . Was sollte er hier ? Selbst wenn Unmögliches i
geschehen sein sollte — selbst wenn die Gesuchte in diesem Hause ?
weilte, konnte er doch nicht zu ihr gelangen . Wie sollte er
hineinkommen? Und wo sollte er sie suchen, ohne bemerkt zu
werden?

Langsam war er bis zu einem Eckturm des Gebäudes
gegangen. Bis hierher verbarg ihn der dunkle Schatten des
Schlosses — wenige Schritte weiter, und er stand in Hellem
Mondlicht , wo er leicht bemerktwerden konnte. Schon beschloß
er, umzukehren, als er plötzlich entsetzt zurückfuhr. —

Wie aus dem Erdboden emporgestiegen, einem unheimlichen
Wesen aus der Fabelwelt gleich, stand vor ihm eine lange,
hagere Gestalt mit eckigen Schultern , in einen schlotternden
grauen Mantel gehüllt . Voll fiel das Mondlicht auf das Ge¬
sicht des Mannes — auf ein schier unheimlich häßliches
Gesicht von schneeiger Blässe, mit einer blutroten Narbe auf
der hochgewölbten Stirn . t

Einen Augenblick lang glaubte Metten , daß ihn der andere
mcht wahrgenommen . Aber er hatte sich getäuscht. Denn mit
einem sarkastischen Lächeln zog Guy d' Evreux den Hut , und
mit seiner heiseren, mißtönenden Stimme sagte er:

„Guten Abend, Herr von Metten I — Mr scheint , Sie
hatten wie ich das Mißgeschick , in die Irre zu gehen."

Nun blieb Melten nichts anderes übrig , als aus dem
Dunkel herauszutreten und den Gruß zu erwidern.

„ In der Tat - - sagte er hastig. »Ich wollte nach
Camerow hinunter , und da ich mich hier noch nicht so recht
auskenne , bin ich wohl auf einen falschen Weg geraten . —
Wenn ich nicht irre , ist dies das Schloß von Hohen-
Gülzen ? "

Das fatale Lächeln blieb unverändert auf dem Gesicht des
Franzosen , während er erwiderte:

»
'Allerdings — dies ist das Schloß von Hohen-Gülzen ! —

Nach Camerow wollten Sie — da sind Sie allerdings sehr
stark vom Wege abgewichen. Wollen Sie mir gestatten. Sie
in das Dorf zu führen ? — Ich hatte nämlich in diesem
Augenblick den Entschluß gefaßt, ebenfalls dorthin zu gehen."

Hecnz verneigte sich schweigend , und nebeneinander gingen
sie in c en Wald hinein. So sicher verfolgte d'Evreup seinen
Weg, daß man notwendig die Ueberzeugung gewinnen mußten
er sei hi .r schon recht oft gegangen.

Dielt « ! hatte in der Ueberraschung über das plötzlich«
« »stauchen des Franzosen für einen Augenblick den Zweck seines
Ganges nach Hohen-Gülzen vergessen. Jetzt drängte er von
neuem alle au de cen Empfindungen zurück , und er überlegte
schon, ob er nicht eine Frage an d 'Evreux stellen sollt«, ob
tiefer etwas von dem jungen Mädchen wahraenommen habe,>
als der Häßliche Plötzlich sagte:

»Offen gestanden, hatte ich vorhin einen Augenblick
lang den Verdacht, daß Sie nicht — nun , daß Sie nicht
fehlgegangen seien, sondern daß Hohen -Gülzen Las Ziel JhreS
nächtlichen Spazierganges gewesen fei."

Melten nahm eine kalt abweisende Miene an und fragt«
sehr reserviert:

» Verzeihung — sagten Sie : Verdacht ? — Selbst wenn
Ihre — Vermutung, " er betonte das Wort stark, »richtig
acweien wäre —"

Fortsetzung folgt.



X Rotlmril . 1 . Febr . (Streik .) Jrfo - ge von Lohn-
streitrgkeiten strd gestern sämtliche Schreidergesellen hier in
den Ansstand getreten.

Schuttgart, 31 . Jan . (Auch ein Zeichen der
Zeit . ) In der Zeitung eines Stuttgarterr Vororts

sucht im Anzeigenteil ein junges Brautpaar möbliertes!

Zimmer , womöglich mit Chaiselongue von 6 Uhr abends

« r und für Sonntag -Nachmittag.
Kcuerbach, 1 . Febr. (Einbrecher .) Ter ledige

Kaufmann Karl Schund , der Schlosser Mbert Schund und

der Maler G . Friedhofer wurden von eenem Schutz¬
mann nachts dabei betroffen , wie sie aus einer Fabrik
gestohlene Gegenstände im Wert von 32 OM Mark weg¬
schaffen wollten . Tie Einbrecher sind verhaftet . — Aus

einer Automobilwerfftätte wurden Gummireifen u . a.

»m Wert von 4000 Mark gestohlen.
EtÜLKKgen , 1 . Febr . (Anschlag .) In Egg en-

rot wurde nachts in die Wohnung im Schulhcms eene
Bombe geworfen, wodurch beträchtlicher Sachschaden ver¬

ursacht wurde. . - - - -
Stuttgart , 31 . Jan . (Vom Landestheater .)

Der erste Kapellmeister des Württ . Landestheaters , Fritz
Busch , wird in Stuttgart bleiben. Er hat die Amtsbe¬

zeichnung eines Württ . Generalmusikdirektors erhalten.
Stuttgart , 1 . Febr . (Lohnbewegung .) Bei

den Verhandlungen mit den Straßenbahnern .erklärtes

sich die Direktion bereit , den ganzen Betrag der Tarifer-
HSHUtlg (2 Vt Millionen ) und darüber hinaus verfüg¬
bare Mittel dem Personal zukonrmen zu lassen. Eine

Versammlung der Straßenbahner verharrte jedoch auf der
der Forderung von 200 Mark monatlicher Teuerungs¬
zulage und einer Beihilfe von 500 Mk ., was einen

Kostenbetrag von 7 Millionen ausmacht, und beschloß,
,deu SM,ichtnnasausschuL,Eucufe « . - -

Stuttgarter Brief.
Stuttgart , 30 . Jan.

8 . v . Vormärzliche Witterung in der Natur mit all
ihren unangenehmen Folgen auf die Gesundheit des Men¬
sche« , a»lf das widernatürliche Fortschreiten des Wachs-
Äims in Garten und Feld und nicht zuletzt auf die
Stimmung des Einzelnen , die durch die politischen und
wirtschaftlichen Ereignisse der letzten Tage ohnehin un¬
günstig beeinflußt ist — das ist das Bild , das Stuttgart
und seine Bewohner zum Schlüsse des Monats Januar
darbietet . Es ist das Gefühl, das der seltsame Min¬
ier , der um diese Zeit mit seinem weißen Kleide Wald und
Flur bedecken sollte, nichts gutes schafft , daß er die
Not und die Sorgen des deutschen Vaterlandes noch ver¬
größern hilft . Als ob diese nicht schon groß genug wä¬
re« ; Man darf nur die Versammlungen von Angestell¬
ten und Arbeitern verfolgen , denen die Gehälter und Löhne
trotz Men Sparens bei den fortgesetzt steigenden Preisen
»iH mehr züreichen wollen . Mein in dieser Woche nah¬
men hier die Bankbeamten , die Versicherungsangestellten,
der Gewerkschaftsbund der Angestellten, die Daimler -An¬
gestellten und -Arbeiter , die Bäckergesellen, die Friseur-
gehüsen und die Straßenbahner Stellung zu der Frage
der Anpassung ihrer Bezüge an die neuerdings wieder
erngetretene neue Teuerung . Den Staatsbeamten sind
durch die Beratung im Finanzausschuß die Teuerungs¬
zulagen nun in greifbare Nähe gerückt . Wenn auch so
in einiger Zeit in allen Berufen eine gewisse Einheit¬
lichkeit wird geschaffen sein , so müssen wir uns doch fra¬
gen, wohin soll diese Schraube ohne Ende führen ? Eine
Hilfe bringen uns diese Lohnsteigerungen sicher nichk,
Hilfe kann uns nur eine verlängerte Arbeitszeit und die
allergrößte Sparsamkeit „die Umkehr zur Armut " bringen.

Daß es aber gerade hierin noch sehr schlecht mit der
nötigen Einsicht bestellt ist, beweisen unsere vollbesetzten
Caffees und Restaurants . In diesen wird seit der offiziel¬
len Bewertung unseres Silbergelds wieder mit solchem
bezahlt und dabei flotter gelebt, als je, denn wer sich die
notige Anzahl Silberfnnfzger aufbewahrt hat , kann sich!
da» jetzt leisten. Ueberhauvt kann man die abgelaufene
Woche mit Recht die „Silberwoche" nennen . Alles
fragte nach Silber oder gab solches . Mein Kriegs¬
kamerad , ein Straßenbahner , erzählte mir gestern im
Vertrauen , er habe noch IM Mr .

"" ' " ergeld zu Hause
gehabt, für das er jetzt eben einen .oensanzug " zum
Preise von 1000 Mk . gekauft habe. Ich beneidete den
Glücklichen natürlich , weil ich schon in Kriegszeiten mein

« old und Silber ab geliefert habe . In den Straßen der
Stadt wurden Markstücke für 11 Mk . 50 Psg . und 12
Mk . gehandelt.

Während Silber in Menge urnaesetzt wurde , fehlte hier
ein ganz notwendiger Artikel : die Zündhölzer. Nir¬

gends kann man welche bekommen , in allen Läden ein

Achselzucken Die Schuld an diesem Mangel wird wohl
mit Recht ans die Zündholzsabriken geschoben , die die
Ware zurnckhaltcn würden , bis die Regierung , die Preise
hinaufsetzte . Dieses Vorgehen wäre ebenso verwerflich,
wie wenn der Bauer keine Milch zur Ablieferung bringen
würde , bevor nicht ein höherer Preis für dieselbe fest¬
gesetzt ist . Ein anderer notwendiger Faktor , die Kohle,
wird demnächst hier auf die Neige gehen , da sich jetzt erst
die Folgen der Hochwasser in der Zwnhr fühlbar machen.
Die Schulen sollen wreder geschlossen worden.

Die neue Moral.
Caliban singt im „Tag " :

Mrs Vaterland trug edler Sinn
Im Krieg sein Geld zur Reichsbank hin
Wer damals nicht damit geprahlt,
Kriegt 's heute zehnfach hoch bezahlt.

Stets sei dem Wort Respekt gezollt:
Reden ist Silber , Schweigen Gold!
Weshalb der kluge Mann im Krieg , -

Gewissenhaft sein Gold verschwieg.

Manch einer gab zu Deutschlands Ehr'
Auch jede Silbermünze her.
Sein Nachbar , bieder, fromm und stark,
Beschützt' die heil' ge Landesmark,

Bsvahrt ' sie auf — und welch Triumpf
Nun holt er sie aus Schrank und Strem:
Und liefert sie dem Schieber, schwapp.
Für zehn bis zehn Mark fuffzig ab.

Und jeder Gauner sagt beglückt:
. .Wohl mir , der nichts herausgerückt!
Uhr Esel — ich raff ' Geld wie Heu ! !" . . .
7 Deutschland, heil'ges Land der Treu!

Vermischtes.
Ein D-Zug Vermißt. Der österreichische D-Zug,

j der an Silvester die Wiener Kinder nach Heidelberg
> brachte und als Pendelzug zwischen Wien und den deut-
> schere Städten dienen sollte, wird seit dieser Zeit ver-
> mißt . Man vermutet , daß der Zug auf irgend eineml
' toten Gleis eines Verschiebebahnhofs steht . Aber wv

, sind denn die Beamten , die den Zug begleitet haben ?,
j Eisenbahnräuber . Als Urheber des Eisenbahnun¬

glücks bei Schneidemühl wurde ein Russe namens Perle-
! berg verhaftet . Zwei andere Russen sind flüchtig . Die
: Verbrecher haben die Entgleisung des Zugs herbeigeführt,

um ihn zu berauben.
Die Handelsbilanz Frankreichs . Nach einer fran¬

zösischen Aufstellung betrug in den 11 Monaten des vo-
! rigen Jahrs die Einfuhr 25 Milliarden (darunter 7 V»
? Milliarden Lebensmittel gegen 4,9 Milliarden in 1918),
! die Ausfuhr 6 Milliarden Franken.
! sp . Eine evangelische Kirche in Südslavien
j ist im Entstehen begriffen, zu der 480 OM Evangelische ge-
! hören werden : 200000 (meist Schwaben) in Serbien,
> 51000 in Kroatien -Slavonien , 10 000 meist deutsche Kolo-
! nisten rn Bosnien und der Herzegowina, 25M in Slowo-
, nien , 20 000 ev . -luth . Slaven auf der Murinsel und IM
! von der deutschen Auslandsgemeinde übriggebliebene Pro-
! tgstanten in Belgrad . . . . .

TheaterbranS. In Madrid ist das große Stadt«
theater abgebrannt , das 1902 erbaut worden war.

Englische Politik . Noch selten ist das Wesen
der englischen Politik treffender gekennzeichnet worden,
als in nachstehendem Geschichtchen aus dem „Simplizif-
simus" : >

Ich unterhielt mich neulich mit einem geistreichen W-
! ieren Herrn meiner Bekanntschaft über Ziele und Wege

der englischen Politik . Ws eines der aufschlußreichsten
^ Bücher über diesen Gegenstand empfahl ich ihm dabei
I „England und der Kontinent " von dem bekannten Wie¬

ner Politiker Alexander v . Peez , da niemand so wie dieser
: sckw " früh die englische Unersättlichkeit und HinterlW

Schreinermeister
mde« Ihr nur einen , höchstens zwei Artikel , in allereinfach¬
ster Lorrtt, in Eiche roh , innen Buchen roh, jedoch in guter
Ausführung bei Verwendung von gut getrocknetem Holz liefert.

Schränke 140 u . 160 om breit, Bettstellen
200 100 cm, Waschkommoden 105/55 cm

Nachttische , alles ohne Glas.
GenaueAngaben der Adressen unter gleichzeitiger An -

gäbe , welcher Artikel und wieviel ungefähr monatlich ge -
liefert wird . Angebote unter » Schlafzimmermöbel' an den
Verlag der Zeitung.

Für Wertpapierbefitzer!
Verzeichnisse der Wertpapiere

praktische Formulare zur Anmeldung beim Kameralamt

Verzeichnisse über hinterlegte Wertpapiere
für Nasse« »ad Banke « (Depotbücher) empfiehlt die

W . Nieder fche Vnchdrnckerei in Altensteig

Lltensteig.
Bezahle für

Marder - Felle
«««—ILO« Mark

für

Mavlararsselle
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K«l Walz
Kürschner.

Einen runden, eichenen .

Ovaltifch
noch gut erhalten, hat zu
verkaufen
wer ? sagt die Expd. ds . Bl.

Jüngeres , reinliches

MSdche«
als Stütze der Hausfrau , für
kleinere Familie, lauter er -
wachsen« Personen, für sofort
gesucht.
Sran Wilh . « orlok
Pforzheim , Westliche 92.

Wae Beim
alte bösartige Geschwüre,
Flechten, Krätze. Mache
gerne allen umsonst , ein ganz
vorzügliches Mittel gegen alle
Hautleiden namhaft . Schmer¬
zen und Jucken verschwinden.
Franz Osburg,Heiligeu-
stadtEichsfeldPromenade818

or : pauk habe . Er lehnte ab, da er solcher Aufklärung
nicht bedürftig fei.

„ Sehen Sie, " sagte er, „ ich war vor Jahren ein¬
mal in einer Pension in der Schweiz am Mittagstisch.
Cs wurde Pudding gereicht

'
. Ein Engländer , der oben

am Tisch saßt, nahm sich davon etwa doppelt so viel, wie
nach reichlichster Bemessnngauf seinen Anteil hätte fallen
können. Alles nahm mit Mißfallen von dieser englischen
.Unverschämtheit Kenntnis , ohne natürlich ein Wort zu
sagen oder sich sonst zu äußern ; nur ein Keiner Junge,
der mit seiner Mutter am unteren Ende saß, erkannte
offenbar richtig, daß nunmehr von der süßen Speise für
ihn so gut wre nichts mehr übrig bleiben würde, und
brach in Weinen aus . Der Engländer , anscheinend ein
Clergyman , erkannte ganz richtig den Grund des Wei¬
nens und sprach daraus ernsten Tones in fließendem
Deutsch zur Mutter des Knaben : „Sie sollten Ihre«
Sohn besser erziehen ; er ist sehr gefräßig"

. . . Brauch
'
ch da noch Alexander v . Peez zu lesen?"

- mrdel und Berkehr.
' Tübivge », 28 . Jan. Der letzte Schweinemarkt war

mit etwa 140 Milchschweinen befahren. Das Paar kosttte
420— 6M Mk. Die Preise zogen merklich an.

Oberrdors, 30. Jan. Unter Berücksichtigung des hke-
flgkn Sägewerke? der Mauser Gesellschaft w«rde diesem un¬
ter der Hand (ohne Ausschreiben) das a»S den Stadtwal'
düngen anfallendeLangholz «m 960°/» des Revterpreises
von 1919 verkauft. Die Stadt berechnet ihren he»rtg«
HolrerG? ans 350 000 Mark.

Achte NachrichLm.
-

WTB. verli«, 2. Febr. In einerVersammln«- der
Nationale « Bunde- - er KriegSbeschädkgtr «, ehemalig«
Kriegsgefangenen «r- d - Hinterbliebenen wurde in einer Mt-
schließnrrg »nrer Hinweis auf die Erhöhung der Kosten der
LebensHaltung Gleichstellung 1er Offiziere und Gemeine«
bei der Gewährung von Kriegsbeihilfen, sowie Wohnungen,
Zahlung in Naturalien, Bezugscheine für neue Kleidung
usw. anstatt der Barentschädigung gefordert.

WTB. Haag , 2 . Febr. Laut . Nieuwe Courant* ist «
London die Meldung eingeiroffen, daß t« Ftrmlaud et»
Aufstand avsgrbrochr « s:t.

WTB . Wie«, 2 . Febr. Die Asfistrutt« ««d Hilst-
arzte der Universitätskliniken beschlossen, Dienstag frühi»
de« AuSstaud zu trete», da nicht olle ihre Wünsche erfüllst
worden seien.

WTB. verli«, 2 . Febr . Gestein Vormittagwurde,
wie die Lost . Ztg . erfährt, eine im Parkschloß Jungfem-
heide bei Berlin tagende Versammlung von etwa IM bis
130 Mitgliedern derKommunistische « Partei Deutschlands
aufgehoben.

WTB. verli«, 1 . Febr. Die Reichszentralstelle für
Kriegs - und Zivilgefongeue teilt mit : In der Nacht zm«
Samstag ist de, erste Traut pari Gefa» ge««r avS Frauk-
reichüber die Schweiz im festlich geschmückten Bahnhof
Basel asgekommeu.

WTB. KSuigsberg, 1 . Febr. Wie heute Nachmittag
bekannt wurde, habr« - te Pole« de» gesamte » Prrsoue»-
«nd Güterverkehr über Dirfcha« gesperrt. Die Ursache
der Sperre soll in Könitz liege«, jedoch waren stichhaltige
Gründe für die Maßnahme nicht in Erfahrung zu bringen.

WTB. BerU», 1 . Febr. Der deutsche Ausschußfür
das Herzogtum Schleswig reilt folgendes mit : Alle Stimm¬
berechtigte « -er erste« Zo»e de- schleimig scheu Bbstim-
muvg -gebiet - , die bereits im Besitze einer Bescheinigung
des amtliche » Abstiwumngsgusschusses über die erfolgte
Eintragung in di: Stimmliste sind, denen aber «och kest
Gutschein für die Freifahrt zugegangm ist, bitten wir drin¬
gend, dres sofort drm deutschen Ausschuß Flensburg, Snder-
grabm Nr. 59 . Fernsprecher 2227 und 2557 mitzutelle».

WTB. Pari-, 1 . Febr. Nach einer drathlosen Nach¬
richt berichtet die amtliche . Prawda '

, daß der Diktat«
Koltschakvor einigen Tagen auf de» vajourtte» fester
Soldat »« aufgrspießt morde« sei.

yüe die «.qniUetllm « vrraMworlUchi Niw>»>, V«»t.
Druck uB « erla, ter W. Rteker 'sche» Buchdrucker«. Mvklk ' .
Für die Movate

Februar « . Mürz
wrrdc » Beprliue-bek auf rvsert Zeinng von allen Post¬

bote» m>d Postageuture«, sowie von de« Agenten «»»
Austräger» »vserer Zeitv»g e»tgege»gr»ommea.

« OGSGGGGGGGGGGGLLEL«
Beuren — Znmweiler.

Hochzeits-Einladung. »
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben E

wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf d

Dienstag , de » S . Februar LV2V E
in das Gafth . zum Hirsch i« Hefelbrou « D

freundlichst einzuladen. M

Erhard Kili»t»ch ß Christin Dkizlec»
Sohn des

Phil . Kalmbach Bauers
in Beuren.

Tochter des
j - Joh . Eg . Dengler
Bauers in Zumweiler.

M Kirchgang um IL Uhr in Attensteig Dorf . W



Amtliche Bekanntmachungen.
Saatgntverkehr

Nach § 9 Abs . 1 der Verordnung des Rsichsernährungs-
ministeriums über den Saatgutverkehr mit Brotgetreide und
Gerste vom 20 . 6. 19 ist die Lieferung von Sommergetreide
zu Saatzwecken vom 1 . 1 . 20 ab zuzelafsen . Dieser Saat¬
gutverkehr wird mit ganz erheblichen Schwierigkeiten verknüpft
sein, insofern als die Saatstelle aller Voraussicht nach nicht
in der Lage sein wird, die bei ihr bestellten Mengen auch
nur annähernd zu liefern . Da deshalb die Berechtigung
zum Saatgutsbezug ganz erheblichen Einschränkungen unter¬
worfen werden muß, andererseits den Landwirten aber nicht
die Möglichkeit genommen werden darf, einen dringend not¬
wendigen Saatgutwechsel vorzunrhmen, hat die Wärtt . Lan-
desgetreidestelle auf Grund der Ziffer III 5 der Verfügung
des Ernährungsministeriums vom 28 . 7 . 19 (Slaatsanz.
Rr . 171) bestimmt , daß Saatkarte » im Allgemeinen nur
erteilt werden dürfen:

1 . dem Vollselbstversorger , der seiner Ablieferungspflicht
ans der Ernte 1919 nachgekommen ist und in den
beiden letzten Jahren Saatgut nicht bezogen hat.

2 . dem Tetlselbstversorger , der in den Vorjahren bezo¬
genes Saatgut auch bestimmungsgemäßverwendet hat.

Ausnahmen hiervon dürfen nur in den dringendsten
Fällen gemacht werden.

In Anbetracht der großen Schwierigkeiten in der heuri¬
gen Saatgutbeschaffung und der sich daraus ergebenden not¬
wendigen Einschränkungen im Saatgutoerkehc wird den Land¬
wirten noch besonders nahegelegt, den Saatgutbedarf , so¬
weit irgend möglich, aus der eigenen Ernte zu entnehmen.

Die Herren OrtSvorsteher werde« «« ortsübliche Be¬
kanntmachung des Vorstehende » u»d eingehende Prüfung
der Anträge auf Erteilung von Saatkarten ersucht.

Nagold, den 30 . Januar 1929 . Oberamt : Münz.

Znckerznwrisuug.
Mit dem Monalszuckrr, der in den nächsten Tagen zur

Ausgabe gelangt, wird gleichzeitig der Zucker für die Säug¬
linge nach dem Stand vom 20 . Dezbc . v . Js . zugewiesen.

Die Säuglinge erhalten 650 Gr . Zucker exira.
Nagold, den 31 . Januar 1920 . Oberamt : Münz.

Fortbildungskurs für Bautechniker tu
Eiseubetoukoustruktioueu

beabsichtigt als Tageskur - in Stuttgart in der Zeit vom
8 . bis 20 . März ds . Js.

Näheres s. Gewerbeblatt Nr . 4.
Nagold, den 29 . Jan . 1920 . Oberamt: Münz.

Blitzableiterkurs
voraussichtlich in der Zeic vom 23 . bis 28 . Februar d . I.
an der Fachschule für Feinmechanik in Schwenningen.

Anmeldungen zur Teilnahme an den Kursen sind bis
spätestens 15 . Februar 1920 an die Zentralstelle für Ge¬
werbe und Handel in Stuttgart einzuceichm.

Näheres s . Veröffentlichung im Gswerbeblatt Nc. 4.

Nagold, den 30 . Januar 1920 . Oberamt : Münz.

Feldbereiuigung IV Ragold.
Durch Erlaß der Zentralstelle für die Landwirtschaft,

Abt . für Feldbeceinigung, vom 26 . Januar 1930 Nc . 464
wurde das Ergebnis der AbstimmuagStazfahrt vom 16.
Dezember 1919 endgiltig dahin seftgrstellt, daß die Aus¬
führung des von dem Grmeinderat Nagold beantragten Un¬
ternehmen einer Bereinigung der Gewände : „ Eisberg Sul-
zer Oeschle, Henschinger , Unterjettingec Berg, Hinterem Gal¬
gen , Oeschelbrunner Weg, am Ochsenbrunner Weg , am ro¬
ten Stichle, gegen den Kirschbaum , Hintere Heerstraße, Burg¬
äcker , Lehlenslau, Oberjettinger Berg * der Markung Nagold
unter Einbeziehungeiniger Parzellen der angrenzenden Mar¬
kungen Ober- und Unterjettingen durch 387 von 397 Stim¬
men, also durch mehr als die Hälfte der Beteiligten, auf
welche von dem Gesamtgrundsteuerkapital von 9755 Mk.
67 Pfg . der Betrag von 9434 Mk . 82 Pfg . also mehr als
die Hälfte entfällt, beschlossen worden ist und die so - e-
schloffene FeldSeretntgnng genehmigt.

Den 30 . Januar 1930 . Oberamt : Münz.

Feldbereiuiguag II auf Markung Balz.
Auf der am 29 . Januar 1920 auf dem Rathaus in

Sulz abzehaltenen Abstimmungstagfahrt haben sämtliche
Beteiligten der beantragten Feldbereinizung II in den Ge¬
wänden : Manaffe , Schallneyrr , Wolfental , Häßel, ob den
langen Fichten , Eichberg , Rotenbühl , Dsgenäcker , Braun¬
jörgen, Ruthalde , Grund , Ried, Dsckenpfronner Weg, Kalk-
osen, Weiler, Zimmler, Tierstein, Burghalde , Osdensteig,
Heilberg, Klingenberz, Hohner, Kuppinger Tal , Schellen-
wäldle, Lehen . Ehinger, Obersulzer Brühl , Dinke äcker , Buten¬
wiesen, Stahläcker, Hohenwiesen usw . der Markung Sulz
zugestimmt bezw. waren, wnl abwesend , als zustimmend
anzusehen.

DaS Unternehme » gilt daher als einstimmig beschlossen.
Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht , daß die

nach Art . 11 Abs . 5 des Fsldbereinizungsgesetzss als zu¬
stimmend angenommenen Grundeigentümer das Recht haben,
innerhalb der unerstrecklichen Frist von 2 Wochen vom
Tage der Abstimmung au , dem Oberamt die nach ihrer
Ansicht der Ausführung des beschlossenen Unternehmens ent¬
gegenstehenden Gründe mündlich oder schriftlich darzulegen,
soweit solches nicht schon bei der Abstimmungstagfahrt ge¬
schehen ist.

Binnen derselben Frist sind bei dem Oberamt Beschwer¬
den gegen den Bescheid über die in Art . 10 Abs . 1 genann¬
ten Ansprüche auf Freilassung von dem Unternehmen und
hierans oder aus anderen Gründen abgeleitete Anträge auf
Berichtigung des Ergebnisses der 'Abstimmungenvorzubringen.

Nagold, den 30 . Januar 1920 . Oberamt : Münz.

Röt O « . Freudenstadt.
Ein Paar

/MM
MOMMIstW ^DUU ^L/ TU s VkU
I 23 Ztr . schwer, sucht gegen stärkere ca . 27 —30 Ztr . schwere

^

umzutauschen
Bern- . Ne». LWeMg.

Beginn «euer UaterrichtSkarse an der Fachschule
für Feinmechanik inel . Uhrmacherei und
Elektromechanik in Schwenningen a . N.

in 3 ordentlichen Jahreskursen . Beginn am 5 . Mai d . I.
Die Aufnahmeprüfung für Neueintretende findet am

Samstag (nicht Freitag wie versehsntl . in der Bekanntmach¬
ung vom 30 . Dezember 1919 gesagt war) den 27 . März
1920 statt.

Im übrigen wird auf die Veröffentlichung im Gew. «Bl.
Nr . 4 hingewiesen.

Nagold, den 29 . Jan . 1920 . Oberarnt Münz.

Os 8 ckl 6 ckt 8 - Kranke!
Nascke iiilke — Doppelte Dills!

llarnrödreoleicke» , frischer und veralteter Ausfluß . Heilung in kürze¬
ster FristIvpdllk , ohne Berufsstömng, ohne Einspritzung und andere
Gifte , INannerrcdwäcde , sofortige Hilfe. Ueber jedes der drei Leiden
ist eine ausführliche Broschüre erschienen mit zahle, ärztl. Gutachten u.
Hunderten freiwill. Dankschreiben Geheilter. Zusendung kostenlos gegen
1 Mk. in Marken für Porto und Spesen in verschlossenem Doppel¬
brief ohne Aufdruck durch Spezialarzt vr . weck . Qsmmann, SsrUa
8098 , Potsdammerstr . 123 d. Sprechstunden 9 —11,2 - 4 Uhr , Sonn¬
tags 19 —11 Uhr. Genaue Angabe des Leidens erforderlich , damit
die richtige Broschüre gesandt werden kann.

Hefe
für die Gärungsindustrie

liefert

Mtifteir »I»
Telefon 41 . A

« ltensteig.

Bezahle für

soo— 10V0 Mk.

Chr. Z-«id MWer
Berneck.

Einen 8 Monate alten

Stier
verkauft

2ohs > Seid.
Pfalzgrafenweiler.

Entlaufen
ist mir ein gelblich-grauer

Schnauzer.
Um Aufenthaltsangabe wird

gebeten.
Vor Ankauf wird gewarnt

Ad am R - isch » .

TWgttMWe»
welches einer gut bürgerlichen
Küche, inbegriffen Süßspeisen
und Desserts , selbständig vor¬
stehen kann

nach der Schweiz
in deutsche Familie

gesucht.
Gute Behandlung zugesichert.
Angebote mit Bild , Zeug-
niffen, Altersanzabe u . Lohn¬
ansprüchen an
P Germer » Ambe»
a . Wallensee, Kurhaus Belle -
vne Schweiz erbeten.

(Briefe 30 Pfg .)

Suche

S Sir1SM MM
zu flO, » gegen gute Sicher -
heit aufzunehwen.

Angebote unter Chiffre
»Geld * an die Geschäfts -
stelle ds. Bl.

IMIllllllllMlMMIll»

Wliu-Saiten
sowi:

Mülldolin - Saiten
sind in !». Qualität zu haben
in der

»»»»nimm»»»»»
M88M

gegen Kopktä '180
bbcbl8 nn6ere8 neftmen!

traben Hpotkeke

Rotiztafel.
Nutzholz Verkauf.

Am Mittwoch, den 4 . Febr.
1920 . vorm. 9 Uhr verkauft
das Forstamt Wildberg in
der Saatschulhütte in XIV.
Gaisburg aus Staatswald
IX . 1 Unterer Hang , XIV.
3 Oberer Burgberg , 7 Oberes
Bulacherstsigle : Laubholz -
stammholz : 33 Wagnereichen
mit Fm. : 0,22 V . Kl . ,3,61
VI . Kl. 4 Aspen mit Fm . :
0,22 V. Kl . , 0,46 VI . Kl.

Bezirksarbeitsamt Calw
( für die Oberamtsbezirke Calw und Nagold .)

Fernsprecher Nr . 109.
Gesucht « erden:

2 Langholzsuhrleute
1 Pferdeknecht
1 landw . Dienstknecht
2 landw . Dienstmädchen
3 Dienstmädchen

Lederstraße 181.
Stellen suchen:

2 Bauschlosser
1 Heizer «nd Maschinist
1 Sattler u. Tapezier
1 Kaufmann
2 Taglöhner
1 Schmiedlehrling

Die Arbeitsvermittlung erfolgt unentgeltlich. Das Ar¬
beitsamt ist geöffnet:

Montag bis Donnerst, « : 8- 12 Uhr und 2 —S Uhr
Freitag : 8 — lUhr «nd 2—6 Uhr , SamStag 8 - 3 Uhr.

Meldungen werden auchvon unserer Nebenstelle in Nagold,
Herrenbergerstr . 19 — Fernspr . 80 — entgegengenommen.

Calw, den 30 . Jan . 1920. Verwalter Proß.

Alteusteig.
Mein reichsortiertes Lager in allen Arten von

EiM«- ii. Zil«mlle»etiik
Kurze u . lange MMystW

ksmtM zbdlvuW

r«s-tiillWe» «sU
bringe ich in empfehlende
Erinnerung

Lorenz Loz jr.
Telephon
Nr . 46.

Telephon
Nr . 46

Alteusteig.

MULMM
sind wieder eingetroffen bei

Franz Müller
Flaschueret und Jnstallatiousgeschäft.

2 schwere

MmerWkde
Rapp - «nd Fuchswallach

sehr gut im Zug uud gut erhalten, hat weil überzählig
abzugeben

E. Hornberger We.
Schönegründ im Murgtal.

ui

Für Schuhhändler
Wir habe« in Stuttgart in nuferem hiezu erworbenen Hanse

Kriegerstraße LEckeBahnhosstr.
eine

SWmren-GrlWMllng eröffnet
und unterhalte« ei«

reichhaltiges Lager in sämtlichen Artikeln.
Lagerbefnch sehr lohnend.

Sutzmaun L Co . T,ph°nNr . 7667
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